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Funf und Zwanzigſter Jahrgang.
2. Quartal. Sonnabend den 12. April 1851. Stück A.
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Bekanntmachung.Termin auf den 23. d. M., Vormittags 11 Uhr, zur 6 jährigen Verpachtung der Gräſerei auf dem Wölkauer
Damme, in dem Geſchäfts Locale des unterzeichneten Amts.

Merſeburg, den 8. April 1851.

Königliches Rentamt.
Spiegel für die Jugend.“)

Die Weisheit auf der Gaſſe ſagt: Jugend hat nicht
Tugend, und man meint, das uralte Wort wäre kaum
acht Tage alt. Meiner Treu! wenn man das losgelaſſene
Treiben unſrer Tage ſieht, und die Ungezogenheit, ſo iſt's
Einem, als ſagte Einem Einer ins Ohr: Was ſolls werden,
wenn dies unbändige Geſchlecht alt wird? Es will nicht ge
horchen, nicht ſich fügen, und man meint, in den Windeln
wären ſie ſchon geſcheidter, als vor zwanzig Jahren die Al-
ten. Jugend hat nicht Tugend! Wenns mir aber
bange werden will, dann denk' ich: der alte Zuchtmeiſter
lebt noch! Doch, mein junger Bruder, der du noch im
Vaterhauſe biſt oder auf der Schule, oder in der Lehre
willſt du denn dich erſt verbrennen, ehe du das
Feuer ſcheueſt? Sollſt du erſt das Lehrgeld des Lebens
bezahlen, nämlich Thränen, Elend, Kummer, Sorge, Jam-
mer, Gewiſſensbiſſe, Reue empfinden, ehe du klug wirſt?
Soll erſt der Schaden dich klug machen?

Hör' ein Wort: Deine Jugend fang an mit Gott und
dies Anfangen mit Gott fällt wie ein goldener Morgenſon-
nenſtrahl über dein ganzes ſpäteres Leben denn er will
mit dir gahn, heißt's ja im Sprüchwort, wie eine Ver
heißung der heiligen Schrift. Mit dir gahn v dann haſt du
den rechten Weg, den rechten Führer und erreichſt das rechte
Ziel. Mögen da noch ſo viel Wege rechts und links hinlaufen,
mögen noch ſo viel Verſuchungen locken, mögen noch ſo
glänzende Ziele dir gezeigt werden, haſt du's mit Gott an
gefangen dein eigentliches Leben, ſo geht er mit dir und
eben wird die rauhe Bähn. Leicht überwindeſt du
die Mühen des Lebens, weil der Herr mit dir iſt und Friede
und Freude eines guten Gewiſſens in dir.

Glaub aber darum nicht, als ob dir der Herr, der un-
ſichtbar mit dir geht, Alles ſo federleicht machen wolle und
die gebratenen Tauben dir in den Mund flögen
und du nur: Teller! zu ſagen brauchteſt, ſo läge
die Wurſt ſchon draufz; das wäre dir nicht gut; denn
du kämeſt auf die falſche Meinung: es müſſe die
ganze Woche Sonntag ſein. Nein, mein Sohn, die
Kräfte gab dir Gott zum Geſchäfte, ſagt das

Aus der neueſten Volksſchrift des bekannten trefflichen Erzählers W.
O. von Horn: „Nothpfennig für Jedermann, ganz beſonders
für den lieben Handwerker- und Hausſtand. Erxlangen bei Heyder, 1851.“

Sprüchwort, das heißt, zur nützlichen Thätigkeit, aber auch,

c S e eum Dulden und Ertragen, Kämpfen und Ringen gehörig
zu erlernen und das lernt die Menſchenſeele nicht in dem
Sonnenſcheine des Glücks. Darum iſt oft das Wort wahr:
Unglück iſt Glück; denn Jugend in Sorgen bringt
heitern Tag nach trübem Morgen, weil da der
Sinn gedemüthigt, das Herz nach oben gelenkt, der Wille
gebrochen der Jugendübermuth gedämpft, die ſittliche Kraft
geſtählt, und die Thätigkeit geweckt wird. Wer immer
geführt und getragen wird, lernt nicht auf eig-
nen Beinen gehen. Wer darum in der Jugend
entbehren lernte, wie gut ſchmeckt dem ſelbſter-
worbenes Gut im Alter! Und blickt Einer nach
oben, ſo iſts Lüg, daß er müſſe toben. Jugend
will getobt haben! Hört man wohl ſagen aber es iſt
nicht wahr, daß es geſchehen müſſe.

Was iſt der Jugend Beruf? Frage doch! Etwa
zu ſpielen, zu tollen und Kurzweil zu treiben? Das
Sprüchwort ſagt: Was ein Dorn werden will, ſpitzt
ſich bei Zeiten. Das wahrlich iſt aber nicht der Jugend
Beruf, daß ſie herumlumpe, tagediebe und faullenze, um
die Leute zu ärgern. Da zerſtört ſie ihre eigne Zukunft.
Früh begonnen, bald geſponnen, heißt's und das
gilt. Was Hänschen nicht lernt, lernt Hans nim-
mer. Da iſts ausgeſprochen. Jugend iſt Saatzeit.
Wer aber in der Saatzeit nicht ſäet, hat in der Erndte we
der Sichel noch Senſe nöthig allein ohne Garben mußt
du darben! Wie ſtehts, wenn du nun in das Leben hinein-.
trittſt und haſt nichts gelernt? Da ſtehts, wie in der Fabel,
wo die Grille im Winter zur Ameiſe kommt und ſagt: Gib
mir was zu eſſen! Die Ameiſe fragt ſie: Was haſt du denn
im Sommer gethan? Gepfiffen, ſagt die Grille, und die
Ameiſe ſagt darauf: Haſt du im Sommer, wo ich arbeitete,
gepfiffen, ſo magſt du im Winter tanzen! Und gab ihr
nichts. Verſtanden, mein Lieber? Was das ſchöne Fabel-
chen ſagt, ſagt auch ein Sprüchwort: Schwere Arbeit
in der Jugend iſt ſüße Ruhe im Alter. Denn
wer den Kern verlangt, muß die Nuß aufbeißen.
Beiß' wacker zu! Sollſt du ein Meiſter werden mußt du
erſt Junge geweſen ſein. Pfuſcher ſind früh Meiſter

oder nie, und du merkſt wohl, das Sprüchwort iſt
hier ein Schalk, das „Nie“ gilt, denn ein Pfuſcher iſt
ein Huſcher, der allezeit oben drüber hinfährt und nie
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ein Meiſter wird. Der Ambos erſchrickt vor dem
Hammer nicht, denn er iſt feſt und ſtark. Wenn freilich
der Ambos von Butter wäre, ſo ſtünd's ſchlimm. Wie
wahr redet das Sprüchwort: Der Jugend Fleiß des
Alters Preis Wohl angewandt die Jugend-
zeit das iſt im Alter Grund zur Freud! Bedächt's
die Jugend nur! Drum lernet wacker, Jhr Jungen,
dann giebt's eine gute Meiſterſchaft! Uebt Euch wacker im
Entſagen, das giebt Duldkraft! bleibt auf Göttes Wegen,
das giebt des lieben Herrgotts Ritterſchaftz lernt Euer Ge-
ſchäft tüchtig, das hilft durch die Welt.

Zu früh aus der Lehr, das erſetzt ſich ſchwer.
Jn zehn Fällen giebts neun und drei Viertel Mal Pfuſcher
und das Eine Viertel iſt zum Meiſter nicht hinreichend.
Merks!

Eiſen muß man ſchmieden, ſo lang es wärm
iſt, und Heu machen, wenn die Sonne ſcheint.
Das iſt eben die Jugend und Lehrzeit. Jm Alter iſt's mit
dem Lernen aus. Lehrwerk iſt aber niemals Mei-
ſterwerk, iſt wohl aber der Weg dazu. Jung und
Weiſe ſitzt nicht auf Einem, Stuhl und Manchor
greiſet, ehe er weiſet. Da iſt freilich Hopfen und
Malz verloren. Sorgſt du aber in der Zeit, ſo
haſt du's in der Noth; kannſt du arbeiten, verſtehſt dein
Handwerk und deine Kunſt, dann iſt's mir nicht bange, daß
du dein Auskommen und dein ehrlich Brod habeſt.

Siehſt du, das iſt der Jugend Beruf und erfüllſt
du den treu, ſo haſt du das felſenfeſte Fundament gelegt,
darauf der liebe Herrgott den Bau deines Glückes ſetzt,
darinnen es dir wohl ſein wird allezeit. Doch, mein Lieber,
da iſt noch Eins zu bedenken der Jugend Umgang.

Das weißt du, daß Gottes Wort dir ſagt: Mein Kind,
wenn dich die böſen Buben locken, ſo folge ihnen nicht!
Haſt du dir dies goldne Wort in's Herz geſchrieben, ſo wird
an dir nicht wahr, was das Sprüchwort ſagt: Böſe Ge
ſellſchaft verdirbt gute Sitten. Du meideſt ſie.
Wer ins Waſſer ſpringt und nicht ſchwimmen
kann, ertrinkt. Drum bleib' aus dem Waſſer! Was
ſich auf der Gaſſe zuerſt an deine Füße hängt,
iſt der Koth. Nicht wahr, das weißt du ſchon lange?
Weißt du aber auch, was es dir ſagt und zu bedenken giebt?
Wenn du in eine Stadt, in einen Ort als Lehrjunge oder
Schüler kommſt, ſo kannſt du drauf ſchwören, die Bu-
ben, die ſich zuerſt ſo freundlich an dich heran machen,
das ſind Strolche und Taugenichtſe Koth. Die, die ſie
kennen mögen ſie nicht drum ſuchen ſie die auf, die ſie
noch nicht kennen. Biſt du nun ſo dumm und hängſt dich
auch an ſie, gleich und ohne Prüfung dann ſchadet dir's
nicht, wenn du ſchmutzig wirſt aber ich mache das Kreuz
über dich, denn du biſt verloren. Du heulſt mit den
Wölfen, und wer Mal Wölfchen heißt, entgeht
dem Namen: Wolf nicht. Ei, ſagſt.du, wenn man
aber unterden Wölfen iſt, ſo muß man mitihnen
heulen. Ach ja, aber weißt du, daß es ein einfaches Mit-
tel giebt, daß du nicht mit ihnen zu heulen brauüchſt?
Geh' nicht unter ſie! Es iſt gar nöthig, daß du klug
wirſt und erſt mal fragſt: Wer ſind denn die, die ſich ſo
an mich drängen Daß du fein Acht giebſt auf ſie. Vor
gethan und nachbedacht, hat Manchen in groß
Leid gebracht. Drum prüfe erſt. Jn der Regel ſieht
man dem Vogel an den Federn an, wer er iſt;freilich wohl täuſcht das auch. Sichrer iſt s: Hör ich den
Vogel pfeifen, weiß ich ſeine Art zu greifen.
Hörſt du auf ihre Reden, ſo weißt du, wie's um ihre Seele
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mit und bald iſt's ſo weit, daß ſie Einem gefallen.
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ſteht und einen Wiedehopf erkennt man mit der
Naſe, eine Atzel am frechen Weſen, und eine
Nachtigall am Geſange. Sind die Reden deiner Ge-
noſſen ächt, verunreinigt kein gottesläſterlich unſittig, zotig
Wort ihren Mund, dann darfſt du ſchon trauen aber trau',
ſchau' Wem! Sieh auch auf ihr Thun. Du weißt,
wo ein Roßkäfer wühlt und eine Aasfliege ſitzt;
du weißt, wo ein Stoßvogel gerne iſt. Meide ſie
meide ſie, und ſuche dir die Guten aus; die ſparſam, keuſch,
gottesfürchtig ſind und mit ihnen geh' gerne um in den
Feierabendſtunden, nicht weit von des Vaters oder des Mei-
ſters Hausthüre. Da lernſt du weder böſe Reden, noch böſe
Thaten und dein Herz und dein Leben bleibt unbefleckt. Es
iſt nun freilich, daß Manche ſagen: Worte tödten nicht

aber das iſt eine grundfalſche Meinung: denn man ge-
wöhnt ſich dran, das Schlechte zu hören. Anfangs erröthet
ein rein Gemüth; allmählig aber hört das Erröthen auf
bei ſchlechtem Gerede, Scherzen und Witzen. Man v

Nun
kommt's, daß man ſie ſelber redet und dann iſt man nicht
weit davon, es zu thun. Du ſiehſt, da tödten doch ſchlechte
Worte zuerſt das Schamgefühl und zuletzt die Sittlichkeit
und das gute Gewiſſen. Drum lieber alleine, als
in ſchlechter Gemeine! Und allein biſt du doch nie,
denn dein Gott iſt bei dir und wohl dir, wenn du auch
bei ihm biſt! Das Sprüchwort ſagt: Man iſt nie weni-
ger allein, denn allein. Jſt Gott nicht bei uns

wird's der Teufel ſein! und vor dem Letzten be
hüte dich allezeit der Herr!

Jm Jntereſſe des Maisbaues machen wir auf die
gediegene Abhandlung: „An leitung zum Anbau des
Mais von dem Landesökonomierathe, Herrn Profeſſor
Dr. Lengerke (im Verlage von Karl Wiegandt, Preis
20 Sgr. aufmerkſam. Nach derſelben hat ſich beiſpiels
weiſe bei angeſtellten Fütterungsverſuchen mit 12 Stück aus-
gewählten Kühen von gleichmäßiger Körperbeſchaffenheit und
Milchergiebigkeit bei je 2 Stück innerhalb 24 Tagen folgen
des Reſultat ergeben:

bei Kleefutter: 288 Maß Milch, 22 Pfd. Butter,
Luzerne: 264 17Esparſette: 290 23Spargel: 268 18Wickfutter: 300 225 oMais: 310 28Hierbei wird es noch beſonders hervorgehoben, daß

ſelbſt in trockenen Jahren bei dieſer Pflanze eine Mißernte
nicht zu befürchten und nur ein leichter gut eultivirter Boden
dazu erforderlich iſt. Der bekannte Oberamtmann Piſto-
rius in Weißenſee legt in dieſem Jahre wieder mehre
Wispel Mais aus.

Ein beliebter Arzt fand beim Beſuche ſeiner Patientin
wider Erwarten ein. unbedeutendes Uebel, welches eine chirur
giſche Operation nöthig machte. Er ſchickte die Magd des
Hauſes zu ſeiner Wohnung, um ſich von der Köchin ein
Beſteck und eine Lanzette geben zu laſſen. Nach einer hal
ben Stunde brachte ſie ein Beafſſteck und eine Serviette.

Loecales.
Am G6. April nach beendigtem Nachmittagsgottesdienſte

wurde in Folge einer Einladung in dem Kreisblatte, in den
hieſigen Kirchen, auf dem Neumarkt im daſigen Schullokal,
eine Verſammlung der Gemeindeglieder unter Vorſitz der
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vorigen Jahres geimpften Kinder abgeholt worden.
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Geiſtlichen der betreffenden Parochien abgehalten, um die
Stimmung derſelben feſtzuſtellen betreffs der Einführung der
neuen kirchlichen Gemeindeordnung. Zu dieſer Verſamm-
lung hatten die Geiſtlichen der Stadt, mit Ausnahme eines
derſelben, welcher, den altlutheriſchen Prinzipien zuneigend,
mit den Beſtimmungen jener Vorlage nicht einverſtanden
iſt, durch eine Anſprache eingeladen in welcher ſie eine
Aenderung der bisherigen kirchlichen Verfaſſung und nament
lich die Vertretung der Gemeindeglieder bei den kirchlichen
Angelegenheiten durch Aelteſte in regerer Weiſe, als bisher
geſchehen als nothwendig für die Wiederbelebung des ver-
fallenen kirchlichchriſtlichen Lebens hingeſtellt und am Ende
den Entwurf der evangeliſchen Gemeinde-Ordnung beigefügt
hatten. Das Reſultat war, daß in allen Gemeinden der
fragliche Entwurf angenommen wurde, mit Ausnahme der
Stadtgemeinde, wo eine entſchiedene Verwerfung ſtattfand.
Dieſe Parochie iſt nämlich die einzige ſtädtiſchen Patronats,
und es mochte aus der Einführung jener Verordnung einen-
theils eine Beeinträchtigung der Patronatsrechte, andern-
theils eine Aenderung in der Verwaltung des Kirchenver-
mögens, welche jetzt ſehr gut iſt, befürchtet werden,
wenigſtens waren dies die Hauptgründe, welche in einer Vor
verſammlung gegen die Annahme geltend gemacht wurden.
Jn der Kirche ſelbſt wurde nur von dem oben erwähnten,
dem Altlutheranismus anhängenden Prediger Proteſt erho-
ben, welcher von ſeinem Standpunkte aus g die An
nahme ſprechen zu müſſen glaubte. Jm Uebrigen meldete
ſich Niemand zum Wort, um die Ausführung des präſidi-
renden Geiſtlichen zu widerlegen. Trotzdem war das Re-
ſultat der Abſtimmung das oben erwähnte. Was unter die
ſen Umſtänden aus der Einführung der fraglichen Verordnung
werden wird, ſteht dahin.

Am Sonntag Palmarum predigen in der
Schloß- und Domkirche: Vorm. Herr Diac. Simonz; Nachm.

Herr Adj. Weiß.
Stadtkirche: Vorm. Herr Paſtor Schellbach; Nachm. Herr Diac.

Hartung. Confirmation der Katechumenen. Beichte halb acht Uhr.
Abends 7 Uhr Bibelſtunde in der Bürgerſchule, Herr Diac. Hartung-

Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Braune-

Confirmation der Katechumenen früh 10 Uhr.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Jn Folge unſerer Bekanntma

chung vom 2. Februar e. iſt bis jetzt nur ein geringer Theil
der Jmpfſcheine für die bei den öffentlichen d

Es iſ
dies auffallend, da die betreffenden Eltern doch wiſſen müſſen,
daß ihnen der Beſitz des Jmpfſcheins bei vielen Gelegenheiten
unentbehrlich und die zu erlegende Gebühr gewiß gering iſt.

Wir bringen daher nochmals zur öffentlichen Kenntniß,
daß für jeden Jmpfſchein, welcher innerhalb drei Wochen
abgeholt wird, nur eine Gebühr von 5 Sgr. zu erlegen iſt.
Die innerhalb dieſer Friſt nicht abgeholten Jmpfſcheine wer-
den den betreffenden Eltern zugeſchickt und es wird dann
das dem Arzte für die Jmpfung zuſtehende Honorar bean-
ſprucht werden. Der von den eingehenden Gebühren nach
Abzug der Druck und Ausfertigungskoſten für die Jmpf-
ſcheine verbleibende n wird dem Vorſtande der Klein-
Kinder Bewahranſtalt überwieſen werden.

Die Jmpfſcheine ſind im Polizei Büreau zu holen.
Merſeburg, den 3. April 1851.

Der Magiſtrat.

J m——-

Bekanntmachung. Durch die Amtsblatts Be
kanntmachung vom 27. v. M. (A. B. S. 109.) iſt die
Verordnung vom 14. Juni 1843 (A. B. pro 1843 S. 129.)
das Verbot des Haltens und Einfangens e. der Nachtigallen
i auch auf die ſogenannten Sproſſer ausgedehnt
worden. z

Wir fordern daher alle Diejenigen, welche ſich im Be
ſitze von Sproſſern befinden, hierdurch auf, dieſelben binnen
8 Tagen unter Erlegung der Jahresſteuer von 5 Thlrn. bei
uns anzumelden, widrigenfalls wir uns genöthigt ſehen
würden, ihre Beſtrafung in Antrag zu bringen.

Merſeburg, den 7. April 1851.
Der Magiſtrat.

Edictal-Citation.
Nachdem durch Verfügung vom heutigen Tage über das

Vermögen des in unbekannter Abweſenheit lebenden Kauf-
mannsDavid Dorn jun., wozu ein in hieſiger Stadt be-
legenes Haus gehört, der Concurs eröffnet worden, ſo wer-
den alle diejenigen, welche an den Gemeinſchuldner Anſprüche
zu haben vermeinen, aufgefordert, in dem auf

den 10. Mai 1851, Vormittags 40 Uhr,
vor dem Deputirten Kreisgerichtsrathe Panſe anberaumten
Liquidationstermine perſönlich oder durch gehörig legitimirte
Bevollmächtigte aus der Zahl der hieſigen Rechtsanwälte
Wagner, Klinkhardt, Wetzel, Hunger und Vitz zu erſcheinen,
ihre Anſprüche gebührend anzumelden und deren Richtigkeit
nachzuweiſen.

Diejenigen, welche in dieſem Termine nicht erſcheinen,
haben zu gewärtigen, daß ſie mit allen ihren Forderungen
an die Maſſe präcludirt und ihnen deshalb gegen die übrigen
Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird.

Der in unbekannter Abweſenheit lebende Oavid Dornjnn,
wird hierdurch zu dem Termine mit vorgeladen.

Merſeburg, den 31. December 1850.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der vollſtändige Ausverkauf
in allen Damenputz Artikeln, und zwar mit ſehr herabge-
ſetzten Preiſen, wird hiermit nochmals bekannt gemacht.

Kundius, Oberburgſtraße.

Alle Diejenigen, welche in dem Zeitraume vom 1. No
vember 1849 bis November 1850 Pfänder in meine Leih-
Anſtalt gebracht und bis jetzt noch nicht eingelöſt haben,
werden hiermit aufgefordert, ſolche binnen 14 Tagen zu er
neuern oder einzulöſen, widrigenfalls dieſelben als verfallen
zum Verkauf zurückgelegt werden. Kundius.

Ein Logis von 2 Stuben nebſt Zubehör ſteht vom
1. Juli an zu vermiethen. Kundius.

Logis-Vermiethung.
Jm Paſtor Körnerſchen Hauſe auf hieſigem Neumarkte

iſt die BelEtage und ein großer Pferdeſtall ſofort oder
zum 1. Juli und ein kleineres Familienlogis zum 1. Juli e.
zu vermiethen.

Eine freundliche ausmöblirte Stube nebſt Kammer iſt
vom 1. Mai ab anderweit an einen ledigen Herrn zu ver-
miethen im Hauſe der Stecknerſchen Erben, Burgſtraße

Nr. 294., bei F. Florheim.
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Das Chaäles-, Seiden

Ale wunder Elhan aus WVeimar,
befindet sich zum diesjährigen Naumburger. Topfwarkte im Locale des Herrn Kaufmann
Vogel am Markt und bietet eine grosse Auswahl der neuesten Ergzeugnisse.

unhcddh Modewaaren Lager
V O h

Logis-Vermiethung. Jn hieſiger Altenburg N. Zu Confirmationsgeſchenken empfehlen wir fol-785. ſind zwei Wohnungen, Fe mit Stube, Kammer, Küche gende längſt e tte e vfeb
und ſonſtigem Zubehör, ſofort oder zu Johanni c. im Ganu- Kapff, Communionbuch, 10 Sgr.,
zen oder getheilt, an ſtille und wo möglich kinderloſe deſſen kleines Communionbuch, 3 Sgr.,
Familien zu vermiethen. x Knittel, Wo find ich Frieden 6 Sgr.,Local-Veränderung. Geiſtliche Lieder, 4 Sgr.,Einem verehrlichen Publikum zeige hierdurch gebenſt Noſenmüllers Mitgabe für das ganze Leben broſch.
an, wie ich mein Geſchäft vor wie nach fortſetze und in 20 Sgr., geb. 1 Thlr.,
dem dem minorennen Oehlert gehörigen, Oberbreitegaſſe be Spieker, des Herrn Abendmahl, 1 Thlr.,
legenen, Hauſe wohne. n Spitter, Pſalter und Harfe, 10 Sgr.,eAlle Beſtellungen werden prompt und reell ausgeführt Stöckhardt, die Himmelspforte, 12 Sgr. Jdesgleichen alle Zinkarbeiten, überhaupt Zinkbedachungen Auch empfehlen wir den Herren Geiſtlichen unſere Aus-
unter Garantie nur von weichem Zink verfertigt. wwuahl von

Merſeburg, den 7. April 1851. Confirmationsſcheinen.Thomas, Klempnermeiſter. Merſeburg. Garckeſche Buchhandlung.
Meine Herren, ich kann es nicht verhehlen,
Meine neuen Ofen zu empfehlen,
Denn ſie ſind ſauber und accurat,

Eine meublirte Stube für einen einzelnen Herrn
iſt daſelbſt zu vermiethen und kann ſofort bezogen werden.

t Thomas, Klempnermeiſter. Zu loben wirklich, in der That.

T n z 7 T vas ioc Beſte iſtEin Familienlogis iſt vom 1. Juli d. J. ab in Und was dann noch das Beſte iſt,
der Mälzergaſſe Nr. 199. zu vermiethen. Das Nähere iſt Der i davon ſehr un v
zu erfahren bei dem Schenkwirth Wenige in der Saalgaſſe. ginn itt' ich um geehrten Beſuch,

Denn vorräthig habe ich genug.
Jch wohne von jetzt ab im Hauſe des Herrn Wieſe, G. Brandin, Saalgaſſe Nr. 378.

2 Treppen hoch, neben dem goldenen Arme. 7h 8 Dr. Francke. Hagel Aſſ ekuranz.
5 Daß ich auch dieſes Jahr Verſicherungen gegen Hagel-Zum bevorstehenden Osterfeste ſchaden für die neue Berliner Hagel- Aſſekuranz- Geſellſchaft
verfehle ich nicht, mein aufs Beſte aſſortirtes Waarenlager, übernehme, zeige ich hierdurch ergebenſt an.
als: Roſinen, à Pfd. 3 Sgr., ſchöne große neue Roſinen, Merſeburg, den 9. April 1851. cfriſche S ehhuter, T bittere nd f. Den Kieſelbach, Königl. Lotterie Einnehmer.

in Broden, à Pfd. 4 Sgr. f. (einzeln à Pfd. .5 Sgr. S r 7.ſehr ſüß, weiß und hart KRaftlare in Brnden, à Pit. z h den 42. April Schlachteſes pr
Sgr., f. Raffinade, à Pfd. 5 Sgr. 3 Pf., feine Gewürze, s Be
Reis in 4 Sorten, von 2 Sgr. an à Pfd., Erfurter Gries Geſucht werden
und Nudeln, ſehr rein und kräftig ſchmeckende Caffees 2e., zu 400 Thlr. auf ſichere Hypothek, womöglich ſogleich. Das
empfehlen. F. L. Schulze, Domplatz. Nähere zu erfragen bei G. Lots am Markt.

Aechter n Nordhäufer r feineLiqueure und Aquavite offerirt ſowohl im Ganzen als auch cbei einzelnen Kannen zu ſehr billigen Preiſen r wohnhaft in der großen Rittergaſſe in Merſeburg
F. L. Schulze, Domplatz.

s Ausgezei ſt Ein Burſche kann unter annehmbaren Bedingungen
Bou and. Deringe, z r in die Lehre treten bei dem Feilenhauermeiſter A. Letſch,

Saalgaſſe Nr. 408.Catharinen-Pflaumen, 2 n S

Einen Lehrling ſucht der Drechslermeiſter Tro-

Magdeburger Sanuerkohl, Auf der Lauchſtädter Chauſſee iſt am 5. d. M. ein
Sehr große Lüneburger Bricken, Pelz gefunden worden der Eigenthümer deſſelben kann ſich

empfiehlt Herm. Klingebeil jun. melden bei Schiering in der Breitegaſſe.

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben.
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